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Sonntagsgedanken.
. --t ... Verklärung.

Ws ist mir , als ob der herbstliche Sonnen glanz unS
Menschen zuriefe : „Seht , ihr Menschenkinder, wie ich
die tote, geistlose Natur verkläre und ihr ein überirdi¬
sches Gepräge verleihe im Sterben , und glaubt an die
eigene Verklärung !"

> >. , H HansjakoK.

Zur Lage.
Der Besuch des Reichskanzlers in Mün¬

chen war von auffallend langer Tauer . Am 28 . Sep¬
tember abends traf er in der Jsarstad : ein und erst am
4. Oktober trat er die Rückreise nach Berlin an . Zum
Vergnügen wird er seinen Aufenthalt wohl schwerlich
so lange ausgedehnt haben. Es scheint, daß die Ver¬
handlungen , die er mit der bayerischen Regierung und
mittelbar vielleicht noch mit der Bayerischen Volkspar¬
tei zu führen hatte , doch nicht so um Handumdrehen
M erledigen waren , wie der halbamtliche BeschwichtigungS -
bericht schon nach dem ersten Tag es darstellte, lieber
die Gesandtschaftsfrage mag man ivvhl verha k
nismäßig leicht hinweggekommen sein . Es gab da u c
ein Entweder — Oder . Gegen einen Reicysgesandt . u
oder wie man ihn sonst benamsen will, in München hat
die bayerische Regierung nichts einzuwenden, aber cin . u
Reichskommissar nimmt sie nicht an . Vom bayerischen
Standpunkt aus ist dies begreiflich, und darüber wurde
euch, wie versichert wird , völlige Einmütigkeit erzielt,"der Reichskanzler wird die Errichtung einer Gcsanbt-
i Haft , für die bereits der seitherige preußische Gesandte
' -ras v . Zech in München in Aussicht genommen sein
s )ll, den weiter zuständigen Reichsstellen Vorschlägen und
in kurzem kann die Frage geregelt sein.

Nicht so einfach war wohl die Behandlung gewisser
anderer Fragen , die vermutlich auch, zur Sprache gebracht
wurden. Ter „Föderalismus" der bayerischenVolks-
Partei, wie er auf dem Parteitag in Bamberg
vettündigt wurde, ist zu einem Stein des Anstoßes ge¬
worden und der Reichskanzler hat sich wohl in München
( ine deutliche Auslegung des neuen Parteiprogramms
und Aufklärung darüber erbeten, irre die bayerische Ne¬
gierung sich dazu stelle . Verlautet ist darüber nicht?,
aber der Fraktionsvorsitzende der Bayerischen Votktp .n-
! : i, Abg . Held veröffentlichte daraus in den Zeitungen
eine „maßgebende Auslegung "

, worin er di: gegen das
Programm geltend gemachten Bedenken zu entkräften
«acht . Tie in Weimar geschaffene Verfassung, sagt er,
informiere das gesamte Verfassungkleben in einer für

die Bundesstaaten unerträglichen Weise ; wenn für die
Einzelstaaten — im Einklang mit dein Wortlaut der
neuen ReichsVerfassung — das Recht beansprucht werde,
ihre Staatsfvrm und Verwaltung selbst« zu be¬
stimmen, so sei das selbstverständlich nur so gemeint,
daß dabei die Grundlagen der Reichsfvrm und der Reichs-
Verfassung berücksichtigt werden müssen . Was aber das
verlangte Recht der Einzelstaaten betreffe, in Angelegen¬
heiten eigener Zuständigkeit mit auswärtigen Staa¬
ten Verträge abzuschliesien und Vertreter bei^
ihnen zu bestellen, so habe Bayern seit 18-71 davon Ge¬
brauch gemacht und das Reich sei damit nicht schlecht
gefahren . — Tie Erklärung war dem Reichskanzler viel¬
leicht dem Siirne nach bekannt. Ob er mehr davon : be¬
friedigt war , als die anderen Koalitionsparteien in Bay¬
ern , weiß man nicht . Tiefe letzteren - hielten die Aus¬
legung für ungenügend . und unklar ; es sei ein großer
Unterschied zwischen sien ZeitverlMtnisse -n von 18 t 1 . und
von heute. Sie werden nun in dem eben wieder er-
ösfneten Landtag die förmliche Anstage „ an die Regie¬
rung richten, wie sie sich zu dem neuen Programm der
stärksten unter den dermaligen Regierungsparteien stelle.
Tie Antwort dürste wohl so aussallm , iuie sich Mi¬
nisterpräsident v . Kahr schon gleich nach der Bambev-
spr Tagung ausgesprochen hatte : daß '

Aas Barnberger
Programm , für die Regierung nicht bindend, ^ daß " sie
vielmehr allein auf das Programm verpflichtet sei, das
bfl. der Bildung der jetzigen Regierung im Einverständnis
Aller Koalitionsparteien ausgestellt wurde . Tie Pvlks-
vartei hat denn auch schon erllärt , daß für . ihre Politik
ml bayerischen Landtag nur das "

gemeinsame Koalitions-
Programm in Frage Wmme. Tiefes enthalte aber keine
VinSnng für die Politik der Reichstagsfraktionen der in
Bayern koalierten Parteien.

Nach diesen wesentlichen Einschränkungen sollte es rächt
allzu schwer sein , die Einigkeit wieder herzustel.en , sonst

könnte dte französische Vertretung is Mönche« — der
«e»e Gesandte, HerrDard, soll bereits wieder dnrch
eise« andere« abgelöst werde« — am Ende heim berich¬
te», daß ihre . Mission ' vo» bestem Effolg sei.

I « Paris ist ma« aeaeswärlig rmz»ft !eden . DieKo « .
. erenz von Brüssel, dir am 8. Oktober geschloffen'wurde, ist nicht ganz so ausgefallen , wie man es Ln
Paris gewünscht hatte . Freilich , herzlich unbedeutend
ist sie geblieben und Muster einer Reihe billiger Rat¬
schläge wurde nichts zutage gefördert, was dem ursprüng¬
lichen Zweck der Konferenz entsprochen hätte . Ter Weis - :
heit letzter Schluß war : Kinder , ihr müßt alle ar¬
beiten und sparen ! Aber «andererseits ist folgendes fest- ^
Kustellen : 1 . Tie große internationale Zwangs¬
anleihe für Deutschland zur Anzahlung an Frank¬
reich ist unter den Tisch gefallen ; 2 . Frankreich wurde
auf der Konferenz in eine nichts weniger als „glänzende
Vereinsamung" gedrängt . Tie Schilderung der La¬
ge Deutschlands nach dem Friedensvertrag durch

' den
Staatssekretär Bergmann hat auf die „ Sachverstän¬
digen" der Konferenz nachhaltigen Eindruck gemacht. Ter
ergänzend an die Adresse der Brüsseler Konferenz ge¬
richtete Bericht des Reich

'
sschatzministers Scholz im

Rüchsratscmsschuß über die feindlichen Besatzungs¬
kasten — bisher etwa 40 Milliarden Mark — sonnte
das jammervolle Bild der wahnsinnigen Anspressung
Deutschlands ja nur höchst wirksam vervollständigen . Mehr ^
noch hat aber bei den Konferenzteilnehmern die dar¬
aus gewonnene sehr „sachverständige" Erkenntnis gewirrt , ^
daß bei einer solchen Sachlage in alle Ewigkeit keine!
gesunden Verhältnisse in .Europa wiedergcschasscn wer- «
den können, daß vor allem der blindwütige Haß Frank - i
r .-ichs, der kein anderes Ziel mehr kennt als die Veo- l
nichiuna Teutschlands und die Aufrichtung der franzö - j
fischen Vorherrschaft aus dem europäischen Festland —si
ausgerechnet des Frankreichs , das durch seinen dauern - ^
den Bevölkerungsrückgang die TvoeZbescheinigung schon j
in der Tasche trägt — daran schuld sei , wenn die durch !
den Weltkrieg gestörte Ordnung immer noch nicht zurück- i
kehren will . Weitaus die meisten der Sachverständigen, !
um nicht zu sagen alle, mit Ausnahme der Frauzvpn,,
bringen ferner die Ueberzeugung mit nach Hause, daß devt
Vertrag von Versailles unausführbar unds
deshalb abzuändern sei, daß es also sinnlos sei,:
wenn Frankreich immer noch auf der buchstäblichen Durch - j
führung des Vertrags beharre.
- Selbst in Belgien, wo man bisher blindlings Frank - !
,reich in allem Vorspanndienste leistete, beginnt die Bin - !
senwahrheit aufzndämmern , daß man Frankreich ans dem«
Wege seiner jetzigen Politik ohne eigene Gefahr nicht >
länger folgen könne. Das Brüsseler Blatt „ Etoils
Beige" schreibt, es sei eine Tatsache, daß die fran¬
zösischen Absichten sich in offenem Gegensatz zu der «-
!Ueberzeugung der meisten Verbündeten befinden, die wün- «
scheu , daß Deutschland endlich einmal klipp , und - klar

gesagt werde, ivas es zu bezahlen habe, und da-ß nach
Ansicht der übrigen Verbündeten eine Pauschalsum¬
me sestgestellt werden müsse . Die Entschädigungsfrage
dürfe nicht einseitig dem Wiederherstellungsailsschuß in
Paris überlassen werden . Nach Ansicht der englischen

-ebenso unentbehrlich wie der Frankreichs
Das stimmt durchaus . Auch aus einflußreichen eng¬

lischen Kreisen verlautet , England könne'
nicht

'
zugeben,

daß durch eine französische Vorherrschaft das potttische
simd^ wirtschaftliche Gleichgewicht aus dem Festland, das
seit drei Jahrhunderten ein Hauptfaktor in der eng¬
lischen Weltpolitik war , gestört werde? Der belgische-
Ministerpräsident Delacroix wird sich nun nach Lon¬
don begeben, um mit Lloyd George einiges über
die französische Unmrsöhulichkeit zu reden ; aber auch.

«Lloyd George hgt dem Herrn einiges !zu sagen, daß
' näm¬

lich die Entschädigungssrage^ eine '
Smhe fei, dje nicht»

nur Frankreich und Belgien und die - Wiederherstollungs-
kommission

'
angehe, sondern die vom ganzen Verband

"geregelt werden müsse - und zwar aus einer Konferenz,
sei es in Genf oder anderswo . Und dann würde, wie
gemeldet wird , wahrscheinlich noch einmal eine Finanz -'

konferenz des Völkerbunds einbernsen werden, um über
.die Ausführung der Genfer Beschlüsse — wenn es nicht
wieder ein Diktat geben sollte — «zu beraten . .
^ Me es . kommen wird , läßt sich bei dem Wankelmut
Lloyd Georges natürlich nicht voraussehen . Wer daß
gegenwärtig die Verstimmung unter" den Verbün¬
deten, zumal zwischenOEngland und Frankreich
nicht gering ist, zeigt ein Artikel des Lloyd George nahe-

enden Londoner

eS" heißt : „ Wir Engländer dürfen uns die Tatsache
der europäischen Not nicht länger verhehlen. Die En¬
tente besteht kaum mehr und es fehlt jedes Zeichen,
daß- Frankreich vernünftiger wird ; es ist Frankreichs
Schuld, daß die erste Vorbedingung für die finanzielle
Erholung Europas fehlt. Auf der Völkerbundsversamm-
lpng werden die englischen Vertreter einmal offen her¬
ausreden müssen.

" So etwas hören Millerand , Poin-
care usw. nicht gern und sie lassen ihren Unmut eben
wieder Deutschland empfinden. So sollten zwischen
Frankreich und Deutschland Verhandlungen über
wirtschaftliche Annäherung ausgenommen wer¬
den. In Deutschland waren viele darüber wieder ganz

. aus dem Häuschen vor Freude, obgleich Millerand
^bei dem ersten amtlichen Ernpfang des Nunmehrigen
Botschafters Dr . Mayer die genaueste Durchführung
des Friedensvertrags als unerläßliche Vorbedingung be¬
zeichnet hatte . Jetzt ist es aber schon wieder verdächtig
still geworden und von Berlin aus wurde gewarnt,
keine falschen Vorstellungen aufkommen zu lassen. Die
„ Handelsbeziehungen" bestehen nämlich darin , das
Deutschland an die französische Privatindurftie wei¬
tere Kohlen liefern soll, damit Frankreich darin von
England und Amerika ganz unabhängig werde, und
baß der deutsche Markt den französischen Luxus-
Waren geöffnet werde. Dagegen werde erwogen, inwie ¬
weit die deutsche Industrie zu den Wiederberstellunas-
arbetten in Frankreich ' Mgelassen werd . n könne, außerdem
sollten nach dem Wunsch Deutschlands über die Liefe¬
rung von Rohstoffen (Eisen, Thomasschlacken usw.) und
von Nahrungsmitteln Vereinbarungen getroffen werde».
Das französische Begehren ist

'in unserer Lage, namewtz-
lieh bei der Unsicherheit über Oberschlesien , nn erfüllt an
und die Verhandlungen sind, wie es schell, bereints recht
„schwierig" geworden, wenigstens bemühen sich Pariser
Blätter , jetzt schön der deutschen „ Böswilligkeit " die
Schuld zü geben, wenn die Verhandlungen scheitern soll¬
ten . Schließlich wird man aber doch auch in Paris
gezwungen sein , auf die Stimme der Vernunft zu hören.

Ter russisch - polnische Kampf geht seinem vor¬
läufigen Ende entgegen . Beide Parteien scheuen den
Winterkritg . Die militärische Macht der Bolschewisten
sst am Zusammenbruch und Polenkein Geld mehr
und Mangel an Nahrungsmitteln . Das Elend in Miß¬
land soll fürchterlich sein und in «Petersburg hat es
Hungerrevolten gegeben . Umso Mehr wird nun der
Bolschewismus durch stille Propaganda nach Westen Und
in Asten AU wirken suchen — in Indien kam cs be¬
reits zu größeren Mrbeiterunruhen , die zeigen, daß
.der Bolscheswismus dort tatsächlich schon Eingang ge¬
sunden hat . Der Waffenstillstand und Borfrieden , der
am 9 . Oktober in Riga unterzeichnet werden soll, bedeutet
also noch lange nicht den Frieden . V̂orläufig sind aber
die Polen die Sieger und das eigentliche Kongreßpolcn
wird durch den Borsrieden ungefähr verdoppelt.

Neves vom Tage.
Die Konferenz in Brüssel . .

Brüssel , 8 . Okt. Endlich konnten« sich die von der
Konferenz eingesetzten Kommissionen auf ihre schriftlichen
Berichte einigen, die gestern zur BeschllrUassung -vox¬
gelegt wurden . Bemerkenswert daraus ist folgendes:'Voraussetzung für den internationalen Handelsverkehr
ist der Mieden nach innen und außen : Für - die schlech¬
ten- Staatsstnanzen und die teure Lebenshaltung ist auch
die verkehrte öffentliche Meinung verantwortlich , die noch
'nicht begriffen' hat, , daß das allgemeine. Wohl von ei¬
ner geordneten Wirtschaftsgebarung abhängig ist . - Zn
einer solchen gehört die Anspannung aller Steuerquel¬
len und die Einschränkung^ der Ausgabsn des Staats
wie der Privaten . Der Vollerbund soll' mit den M-
tzienln

'
gen über eine' allgemeine - Beschränkung der'

Arie gsrüstungen verhandeln . Künstliche Mittel zur
Herabsetzung der Preise sind nutzlos : hier gibt es nu r
arbeiten und sparen . Ordnungsmäßiger Kredit -Ver¬
kehr setzit Frieden voraus . Es dürfen daher nur
solchen Ländern Kredite gewährt werden, die mit ihren
Nachbarn in Frieden leben und im Innern der Wirt¬
schaft und der Arbeit in Ruhe - nachgehen. Für die
Kreditverwaltung soll ein „ internationaler Organismus"
nach dem Vorschlag des holländischen Bankiers Ter
Meulen geschaffen werden, eine internationale Tar-
lchenskasse für Privatkredit unter Bürgschaft des be¬
treffenden Staats / — Die Berichte wurden einstimmig



Anternrationaler technischer Kongreß zur Bor -,
behandlung der Wiederherstellungsfrage.

Poris , 8 . Okt. Wie „ Echo de Daris " mittelst . Hat die
französisch Regierung von der englischen Regierung
eine Note er.? alten, in der Lloyd George erklärt, die
Mächte haben sich verpfl

' 0 sich auf der Konferenz,
die sich mit der Wiederh. mgsfrage beschäftigen solch
durch Sachverständig vertreten zu lassen. Sie
billigen auch den Vorschlag, diese Konferenz am 1L
Dezember abzuhälten. In der Note wird vorgeschlagen»
eine technische Konferenz abzuhalten , die das Ge*
präge eines internationalen Kongresses ha¬
ben soll . Dem Kongreß soll dann die Konferenz auf
dem Fuße folgen, in der die Pläne für ein endgül¬
tiges Abkommen zu Ende geführt werden könnten- ,.

Poris , 8. Okt. . Hier glaubt man, daiß es noch
nicht zum endgültigen Frieden zwischen Rußland und
Polen kommen werde. Polen werde nicht ruhen, bis die
Räteherrschaft gebrochen sei.

An der ukrainischen Front haben die Russen 62000
Gefangene verloren . Die russische Frontlinie , 30 Kilo¬
meter nordöstlich von Kiew, ist unhaltbar geworden. ,

Großfürst Michael Alexandrowitsch, derBru - !
der des Zaren Nikolaus , zu dessen Gunsten der Zar sei- !
nerzeit abgedankt hatte , soll bei dem König von Siam
in Bangkok eine Zuflucht gefunden haben . Der Groß¬
fürst ist in der russischen Bauernschaft sehr beliebt. '

. Poris , 6. Okt. Das Finanzministerium hat Polen
einen Kredit von «ft Milliarden Franken für die Lie¬
ferung französischen Heeresmaterials bewilligt . Weikr
verlangt Polen die Lieferung von Lebensmitteln,

Wilna » 8. Okk. Trotz der Verabredung der Waffen¬
ruhe sind die lithauischen Truppen bei Orany erneut
von den Polen angegriffen worden . Ganz Lithauen
erhebt empörten Widerspruch gegen die Greueltaten,
die von den Polen im Land verübt werden.

Die Streikgefahr in England.
London, 8 . Okt. Der ArbeiterführerSmillie hat

den Bergarbeitern den Rat erteilt , die Vorschläge der
Grubenbesitzer anzunehmen . Der Rat der Grubenbe¬
sitzer habe gestern die von seinen Vertretern den Berg¬
arbeitern gemachten Zugeständnisse gebilligt-

Auf der Jahresversammlung des Bundes der eng¬
lischen Seeleute wurde der Vorschlag über die Ver¬
staatlichung der Schiffahrt mit 16158 gegen
5097 Stimmen bei 3788 Enthaltungen ab gelehnt.
Der Anschluß an die Arbeiterpartei wurde mit 13 091
gegen 6515 Stimmen bei 5000 Enthaltungen ange¬
nommen . . . _ . . . . ^

Vernichtung der Diesel-Motoren?
Augsburg,

" 8 . Okt . Dieser Tage erschien bei der
Direktion des Werkes Augsburg -Nürnberger Maschinen¬
fabrik eine Ententekommission, um den Bestand an Die¬
sel-Motoren aufzunehmen . Dabei erklärte der Führer
der Kommission, daß sämtliche in Deutschland befind¬
lichen Diesel-Motoren vernichtet werden sollen, angeblich
um zu verhindern , daß sie wieder für U-Bootszwecke
Verwendung finden könnten . Die Direktion erklärte,
sich mit allen Mitteln der Vernichtung widersetzen zu
wollen . Eine Abordnung von Angestellten und Arbei¬
tern ist nach Berlin abgereist, um mit den zuständigen
Rcichsstellen und dem Betriebsrätekongreß in Fühlung
zu treten . Auch Mitglieder der Direktion sind nach
Berlin abgefahren , um beim Reich vorstellig zu wer¬
den . — Wie WTB . meldet, sind auch diplomati-
s ch e Schritte im Sinne einer Aufhebung der Anordnung
der Entente auf Vernichtung der Diesel-Motoren im
Gange . — Der Wahnsinn schreitet fort.

Völkerbundshilfe für Oesterreich.
Paris , 8 . Okt. Havas meidet aus Brüssel, daß eine

8er Entschließungen der Finanzkonferenz vorsehe , daß
einzelne Länder , die sich wirtschaftlich nicht ohne äußere
Hilfe wiederherstellen könnten, unterstützt werden sollen.
Die französischen Vertreter zeigten besonderes Interesse
für die Lage Oesterreichs, deren Schwierigkeit sie sich
nicht verhehlen.

Kohlenüberflutz in England.
London , 8 . Okt. Reuter meldet : Infolge starker

lAuhäufung von Kohlenreserven in den Grub engebieten
und Hafenplätzen Englands hat die Regierung die un¬
eingeschränkte Kohlenaussuhr erlaubt . Zugleich ist eine

Herabsetzung des Kohlenpreises von 1 - >- aus 110 Schil¬
ling für die beste Qualität erfolgt.

An» Stadt and Land.
s. Oktober INC.

Ja V -» RvPßandmrsttzt wurde stimm Ursache« ge.
« äß Ba^rat Sch aal , Vorstand des Straßen, «ad Wasser,
bauamts Calw.

* vom Eifr»b«-averl«- r « itrastsig —Nar»Id. Im
Wiaterdienst sollte »ach dem Fahrpla »» twurf der Zag
Nr. 10, Atteustetg ab 3 Uhr nachm ., erst 4.13 hier abgrhm.
Damit wäre der Nahverkehr erheblich verschlechtert worde«.
De» Bemühungen des BerkehrSauLschiffe» des hiesige« Ge>
werbevereiaS ist es »»« gelungen, de -« Z«g wie er seither
verkehrte, z« erhallen , was die Eilknbahageneraldlrektion
gester» telegraphisch hieher « itteilte. N cht entsprochen hat
die Geueraldkrktio » dem Wunsch, die seitherige Zagst)»«
bind »«g »ach Eattugeu a»f de» Schnellzug nach Stattgart
o«frecht;«erhallm. Dieser Zag (917 ) verkehrt künftig a«r
Werktag« vor Festtagen u«d an den Festtage« selbst, was
sehr z» b -dzuern ist, weil dadxrch »icht nur die prächtige
Sch»ellz«grverbind»ag »ach Stuttgart, soidrr« auch die
Verbind«»« i»8 Neckartal uud »ach Freudenstadt mit dem

3 Uhrzug aushört . Ne« eiugeföhrt wird Zug Nr. 907
Calw ob etwa 11 Uhr, so daß vormittags vo» Stuttgart
her wieder eiae zweite V . rbiadung hergestellt ist.
i — Befriedigende Getreideablieferung in Bä¬
lden. Nach amtlicher Mitteilung erfolgt die Abliefe¬
rung von Getreide durch die badische Landwirtschaft in
zufriedenstellender Weise. Bis zum 1 . Oktober 1920
wurde eine bedeutend größere Menge abgeliefert , als im
gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Das Ergebnis wird
aus die Wirkungen des höheren Getreidepreises in Ver¬
bindung mit der Frühdruschprämie zurückgeführt. In
Baden ist auch das Getreidesoll der Ernte 1919/20 voll¬
ständig erfüllt worden.

— Das Mietege - etz. Ter Gesetzentwurf über Höchst-
°

mieten soll nach einer Berliner Meldung so beschleunigt
werden, daß das Gesetz auf 1 . April 1921 in Kraft
treten kann. Der Entwurf sieht, wie es heißt , vor:
Grundmiete , Betriebskostenbeitrag , Jnstandssetzungkbei-
trag . Unter den Betriebskostenbeitrag fallen Kohle, Was¬
ser, Müllabfuhr , Versicherungsspesen. Tie Grundmiete -
soll zur Deckung der Zinsen der Hypotheken, die am 1. ,
Juli 1914 eingetragen waren , und des eigenen Haus - ,
besitzerkapitals dienen . Das Grundkapital wird mit 1'
Prozent über per letzten Hypothek verzinst. Im Jn-
standsetzungsbeitrag sind alle für Ausbesserungen nötigen
Ausgaben enthalten . Die Mieterausschüsse erhalten Kon¬
trollrecht . Durch den Entwurf sind alle laufenden Ver-

j träge einer Durchsicht zu unterziehen.
— Sied §L« ;rgsSsihilfs für ' Elsaß -Lothringer,

i Vom Reichsarbeit
'
sministerium wird unS mitgeteilt : Zur

Beschaffung von ländlichen Siedlungsmöglichkeiteil für
vertriebene Elsaß - Lothringer , die den landwirt¬
schaftlichen Berufen entstammen , sind begrenzte Mit¬
tel zur Verfügung gestellt, die cs gestatten, jedem versor¬
gungsberechtigten Elsaß -Lothringer eine Beihilfe zu ge¬
währen , die die sonst üblichen BaukostenüberteuerungS-
zuschüsse erheblich übersteigt . Nähere Auskunft darüber
erteilt der Hilfsbund vertriebener Elsaß -Lothringer , Ber¬
lin W . 8, Wilh-elmstraße 72 , sowie die übrigen gemein¬
nützigen Siedlungsgesellschaften bzw .. die Siedelungs¬
ämter . Trotz der überaus ernsten Finanzlage hat damit
das Reich einen weiteren Schritt getan, um den vertrie¬
benen Stammesangehörigen aus Elsaß-Lothringen den
Uebergang in das deutsche Wirtschaftsleben zu erleichtern.

— Brererzsugmtg im Fahr 1919 . Nach der amt- i
kichen Statistik wurden im Jahr 1919 im deutschen Reich
25618823 Hektoliter Bier gebraut . Dazu wurden
1070 707 Doppelzentner Malz verwendet, die bei einer
Ausbeute von 78 Kg . Malz auf 100 Kg . Gerste 1347 000
Doppelzentner Gerste erforderten . Der Bad . Landes¬
verband gegen den Alkoholismus bemerkt dazu : Tie
Bierbrauerei kostet also dem deutschen Volke wiederum
8 694000 Ztr . Gerste ; dazu wurden noch 55 788 Ztr.
Zuckerstofse verwendet. ., — - - - —

Cslrv, 8. Okt. (Vom Marktverkehr — Obstaalage)
I » der letzte« Gcmemderatsfitzaug wurde di« vorgrschlagê e
Ar«deru , g der ortspolizeiltchm Vorschrift«« über de « Markt-
verkehr genehmigt. Daaach darf der Haadrl mit Gegm
stände « des Marktes a«ßerhalb desselben vormittags »icht
stattfindk» ; a«ch dürfe« Händler vor vormittags 9 Uhr
«icht a«f de« Markt a«fka«fe» . Bei Obst, Gemüse « «ad

! andere« Lebensmittel» w«ß der gena«e Preis a« de» Ware«
i «»gebracht werde ». Eise Abgabe zarn avgekündtgte » Preise
! darf nicht verweigert werden. — Entsprechend einem Plane
! von OberamtsbauNwatt Widman » wird arn mrre« Gewerbe.
! schulgeSöude eiaeObstanlage angebracht werde».
! FrrrrdruSabi, 5 . Okt. Der BezirkSverbavd. Heim

b achkraftwerk '
, der zurzeit die Amtskörprrschaftkn

Freubevstadt, Horb , Oberndorf u»d Sulz «mfaßt, beabstch.
tigt zur Ausrützuag der Wasserkräfte der Glatt und Ler
Lauter ei» großzügig; s Spitzeriwrrk zunächst mit Tages-
sprich» - und später mit Jahrrsspricheranlage zu errichten.
Der Gesamtplan baut sich aas der Erstellung einer Hoch-
druckze « träte a« N -ckar saterhalS Dettingen tu Hohen-
zollttn sowie eia» Jahresspeichrranlage im Heimbach ale
mit rund 10 Millionen Kubikmeter nutzbare« Fassarigs-
rau« auf, diesem solle« die Wasser der Glatt und Laut»
mittelst Freigefällstellen zugeführt werde». Am 2 . Oktob .r
begäbe « sich die Mitglied » der beteiligten Amtsversarmn-
lunge», üb» fünfzig Personen, sowie Vertreter des M>
uisteriums des Jauern «ad der Mimstertalabtriluug für
Straße»- und Wasserbau nach der Schößlesmühle
in Sternrck, de« Staueude der kleiue« und großen Heimbach,
sperre, wo der Vorsitzende des Brzirksverbams, Regierusgsrat
Dr. Frau» von Freudekstadt üb» Eatstkhen, Zwecke und Ziele
der Verbauds , sowie über das Ergib riS der bis jetzt geleistete»
Arbeit Bericht erstattete. Hierauf sprach Zivilingeuirur Regie-
ruugsbaumeist» Emil Haaßmas« von Stuttgart als Pia»,
verfass » über die Gruudzüge des geplante» UnteraehAes» . In
der anschließende« Zusammenkunft im Hirsch in Bettenhauses
wurden die Für uud Wider des UaterurhmeuS b .sjuochen und
man hofft, daß die Besichtigung sowie die Erläuteruagrn in de«
beteiligtenKreise» größtes Interesse hervorgerufea haben und
dadurch die küsftlgeuBeratuagen uud Beschlußfassungen zur br-
schleuuigte « Inangriffnahme de» Werkes führe». St.

gen, der am 12 . Okcsbrr in Halle stattfmdek, statt . Er)
bildete zugleich eine Urabstimmung für oder gegen MoS -ft
kau . DaS vorläufige Ergebnis brachte 1505 Stimme » /
für und 550 gegen Moskau . In Stuttgart wurden 906 i

für und 368 gegen Moskau abgegeben.
Ter Hauptausschuß der Unabh . soz . Partei in Berlin

bat an das Landessekretariat in Württemberg der Unab.
soz. Partei ein Telegramm gerichtet, daß es die Neu¬
wahlen der Rumpflandesversammlung in Cannstatt zum
Landesvorstand nicht als rechtmäßig anerkenne, und daß
es nur mit dem alten Landesvorstand in Verbindung
bleibe. Die linksstehenden Genossen des Hauptausschus¬
ses haben auch ein Telegramm gesandt, wonach sie die
neue württembergische Landesorganisation anerkennen- Ge¬
zeichnet ist diese Drahtung von den Radikalen Däuimg,
Stöcker, Adolf Hoffmann vnd Könen.

Schorndorf , 8. Okt . (Diebstahl im Zug .) In
dem Zug ab Stuttgart abends 9 .36 Uhr wurde eine
Violine , ein sehr wertvolles Stück, gestohlen.

Tübingen , 8. Okt . (Von der Universität .)
Die außerordentliche Professur für Mineralogie , Kri¬
stallographie und Petrographie an der hiesigen Univer¬
sität wurde der Professor Tr . Goßner , Privatdozent
an der Universität München , übertragen.

LiebenzeA , 8 . Okc . (Erwischt .) In der Nähe von
hier wurden nachts Schieber erwischt , die vier lebende
Schweine im Wert von 10000 Mark nach Baden ver¬
schleppen wollten . Ter Metzger sitzt noch im Untersu¬
chungsgefängnis m Calw . Tie Grenze ist zurzeit so gut
überwacht , daß es fast ausgeschlossen ist , Vieh zu
schmuggeln.

Hervrechtingerr, 8 . Okt. (Billige Kartoffeln .)
Tie Gutsverwaltung Bernau lieferte dieser Tage als
Geschenk des Kommerzienrats Wolfan die ärmeren Leute
der hiesigen Gemeinde 100 Zentner Kartoffeln zum Preis
von 10 Mark pro Zentner.

Mm , 8. Okt. (Tie Furcht vor Strafe .) Ein
hiesiger 15 jähriger Wagenreiniger hat sich unter den
Schnellzug gelegt und wurde sofort getötet . Er sollte
wegen Diebstahls und Fundunterschlagung zur Anzeige
gebracht werden.

Laupheim , 8 . Okt. (Ein redlicher Dieb .) Vor
etwa zwei Jahren wurden einem Hasenzüchter zwei schöne
Hasen gestohlen. Ter Dieb blieb unbekannt . Dieser Tage
nun fand der Bestohlene vier schöne Hasen in seinem Stalle
vor . Einer der Hasen hatte einen Zettel mit folgenden
Versen anhängen : „ Ich stahl Dir zwei Tiere , Und
geb Dir dafür Viere . — Du siehst, ich wurde nicht
nrinder , Verzeih dem armen Sünder .

"

Frievrrchshaserr, 8 . Okt . (Beschlagnahmtes
O b ft.) Ein Wirt von Balingen hatte 75 Zentner Most¬
obst zum Preis von 55 Mark den Zentner erstanden
und beabsichtigte, es -mit der Bahn zum Versandt zu
bringen . Das Obst wurde jedoch wegen Preistreiberei
beschlagnahmt, da der Stadtgemeinde das Recht znsteht,
über alles Mostobst, das zu einem höheren Preis als 35
Mk . für den Zentner eingekauft ist, die Beschlagnahme
zu verfügen . — Dasselbe Schicksal wurde zwei Obst-
suhren (120 Zentner ) zu teil, die für eine Firma in
Langenargen bestimmt waren und dort gebrannt werden
sollten.

SigMkVMgen , 8 . Okk. (Bauernverein . ) Der
Hauptvorstand des Hohenzollern ' schen Bauernvereins be¬
schloß die Errichtung eines GeneralsekreLariats für den
Verband und seine Lagerhausgenossenschaften. Zum lei¬
tenden Beamten und Generalsekretär wurde Zuchtinspek¬
tor uut > D ' vloui-Lauduürt Martin ernannt . -

' Stuttgart , 8 . -Okt. (Trennung v Staat
und Kirche . ) Das Ev . Konsistorium hat bei dem Kult¬
ministerium den Antrag eingereicht, die rechtliche Ver¬
bindung von Staats - und Kirchenverwaltung , soweit sie
nicht schon durch die Staatsumwälzung weggefallen ist,
durch Staatsgesetz aufzuheben, damit die neue Kirchen-
werfassung ins Leben treten kann, und gleichzeitig die
iEinführung der Landeskirchensteuer zu ermöglichen. Nach
dem Vorschlag des Kultministeriums soll die Kirche das
Recht erhalten , ihren Haushaltplan selbst aufzustellen.
Die Ausgaben sollen aus dem Ertrag der Landeskir¬
schensteuer und einer Pauschleistung des Staats bestritten
werden . Die endgültige finanzielle Auseinandersetzung
soll zurückgestellt werden, bis die reichsgesetzlichen Be¬
stimmungen erlassen sind.

Pforzheim , 8 . Olt . Vor den Mitgliedern des
Bürgerausschusses sprach Stadtbaumeister Seibel über
die Ausnützung der Wasserkräfte in der Umgebung von
Pforzheim . Nach dem neuesten Plan soll ein gemein¬
sames Kraftwerk für Nagold und Enz am Kupferham¬
mer errichtet werden, an das später noch die Würm
angeschlossen werden kann. Im unteren Enztal ist ein

sogen . Ausgleichswerk vorgesehen. Die gesamte Lei¬

stungsfähigkeit dieses Pforzyeimer Kraftwerks ist auf
über 30000 Pferdekräfte oder 33 Millionen Kilowatt¬
stunden im Jahr berechnet. An Baukosten wird der

siebenfache Betrag der Vorkriegspreise mit 52,5 Milk . Mk.

angenommen . Was die Aufbringung der Mittel anbe¬

langt , so denkt man an ein gemeinwirtschaftliches Un¬
ternehmen unter Beteiligung ' der Industrie.

Stuttgart , 8 . Okt . (EineLandwirtschafttliche
Woche .) Der Landwirtschaftliche Hauptverband beab¬
sichtigt, auch nächstes Jahr wieder eine „Landwirtschaft¬
liche Woche" in Stuttgart zu veranstalten , und zwar
vom 27 . Februar bis 2 . März . In dieser Woche sollen
sich sämtliche landwirtschaftliche Organisationen zusammen¬
finden.

Stuttgart , 8 . Okt. (Aus dem Parteileben .)
Dieser Tage fand bei der Unabh . soz . Partei Württem¬
bergs die Vertreterwahl zum Parteitag der Uuabhänai-

VermischLes.
Ei» Riesendc'nSmak auf der Lortttohöh« . Auf der Loreüo- !

höhe, wo in den Jahren 1914 und 1915 etwa IM 090 französischr¬
und englische Soldaten gefallen sind, ist der Grundstein zu,
einem gewaltigen Gedächtnismal der furchtbaren Kämpfe gelegt
worden . Nach den Plänen und Entwürfen wird es ein Riesen¬
bau werden, aus dessen Mitte ein gewaltiger Turm zum Him¬
mel ragen soll . Me Lorettohöhe liegt zwischen den beiden Städ¬
ten Arras und Lens , welche wie die Höhe selbst im Kriegt
hartnäckig umstritten waren . Badische und württembergische.s
auch bäuerische Truppen , vor allem cas aktive 14. ArmeekorvL



yüven schwere Kämpfe um neu Besitz oer uoreiwvoye zu uc-
stehen gehabt. Eine große Anzahl Angehörige der Truppenteile
haben auf der Lorettohöhe ebenfalls ihre letzte Ruhestätte ge¬
sunden . Man wird deshalb die Nachricht von der Errichtung
eines Niesendenkmals auf der Loreftohöhe in Nordfrankreich
in unserem Lande mit besonderem Interesse vernehmen.

Me „Heldin von Gacta " — 89 Jahre alt. Die Exkönigin
Marie von Neapel , eine Schwester des verstorbenen Herzogs
Karl Theodor von Bayern und der ermordeten österreichischen
Kaiserin Elisabeth , ist am 4 . Oktober in ihr 80 . Lebensjahr
einaetreten . Herzogin Marie von Bayern heiratete am 5.
Februar 1859 den damaligen Kronprinzen Franz beider Sizi¬
lien. Als der Gedanke eines geeinten Italiens sich immer mehr
verbreitete und der im August 1839 auf den Tyron gelangte
Franz II . sich von Neapel nach Gaeta flüchten mußte, zeichn
nete sich die junge Königin durch heldenhaften Mut auf den
Festungswällen von Gaeta aus und milderte die Leiden der
Bevölkerung während der langen Belagerung , indem sic sich
der Pflege in den Spitälern widmete . Seit drei Jahrzehnten
wohnt die Königin im Winter in München, sonst in Arco, wo
ihr 1895 verstorbener Gemahl beigesetzt ist . Erst vor einigen
Wochen ist sie dauernd in das Herzog Karl Palais in München
(Ludwigstraße ) übergesiedelt.

Me »Deutsch« Warte"
, die vom Bund der Bodrnreformer her-

ausgegcben wird , soll nach Berliner Blättermeldungcn roa der
Stinnesgruppe übernommen werden.

Heiratsluft in Sachsen . In Friedenszeit betrug die durch¬
schnittliche Halbjahrszahl der geschlossenen Ehen in Sachsen 20 000:
im ersten Halbjahr 1919 stieg sie auf 24 400 , im zweiten auf
34000 und im ersten Halbjahr 1920 auf 37 000 . Dabei ist wach¬
sen schon lange stmk übervölkert, lieber die Wohnungsnot braucht
man sich nicht zu wundern.

TheatersireiL. Am Donnerstag abend ist das ganze Personal
des Neuen Theaters in Frankfurt a . M . unmittelbar vor
der Vorstellung wegen der Entlassung des Obmanns des Betriebs¬
rats in den Ausstand getreten.

Ms Bevölkerung der Bereinigten Staaten beträgt nach der
neuesten Volkszählung 105 683 168 Seelen . Das Staatengebiet
umfaßt einschließlich 23 900 Esvicrtkilometer Seen 7 839 385 Ge¬
viertkilometer, wozu noch (s :it 1837) Alaska mit 1 297 290 und
die Kolonien Philippinen , Harvai , Guam , Samoa , Portorico
sowie das Panamagebiet mit 323 490 Geviertbi ' o necern Kaminen.
Das Gesamtgebiet ist also rund 9Vr Millionen Geviertkiismeter
groß.

El)» »fflbrrsremdetes* Land. Der Begriff der „Ueberfrcmvung- ,
ben man auf das lleberhandnchmen ausländischen Einflusses
l-.' i Handelsgesellschaften geprägt hat , läßt sich auch auf ein
ganzes Land anwcnden, nämlich auf die Schweiz. Die Zu¬
nahme der Fremden , die sich in diesem Durchgangsgebiet für
jo viele große Staaten dauernd nicdrrlassen, ist so groß , daß
die gebürtigen Schweizer bereits seit langem darin eine schwere
Gefahr sehen . Von 1850—1910 wuchs die Schweizer Gesamt-
bcvölkerung um 76 Proz. , während die Zahl der Fremden , die
sich hier niederließen, um 690 Proz . anstieg. Es waren 1910
Z52011 Fremde in der Schweiz bei einer Gcsamtbevölkerung
von 3 753 293 : sie machten also 14,7 Proz. der Bevölkerung
aus . Nach den neuesten Berechnungen von Dr . Schmid ist ge¬
genwärtig jeder fünfte „ Schweizer " von ausländischem Ursprung.
Bon 1888 bis 1910 wuchs die aus nichtgebüriiaen Schweizern
bestehende Bevölkerung um 161 Proz. , die der richtigen Schwei¬
zer nur um 21 Proz . Danach kann man ansrechncn , daß de:
einer weiteren Zunahme der Fremden in dem gleichen Umfang
sich in 77 Jahren ebenso viel Fremde in der Schweiz befin¬
den werden wie Schweizer. Das richtige Bild dieser unge¬
wöhnlichen Zustände erhält man erst , wenn man sie mit an¬
deren europäischen Ländern vergleicht . Die aus dem Ausland
flammende Bevölkerung der anderen Länder Europas beträgt
durchschnittlich 1 .2 Proz . , und in Frankreich war man bereits
sehr beunruhigt , als die Zahl der nichtfranzösischen Einwoh¬
ner auf 3 Proz . stieg . In der Schweiz betrügt die Ziffer
der Fremden nur in einem Kanton 3 Prz . , in allen anderen
schwankt sie zwischen 6 und 42 Proz . Zudem sind die Geburten¬
ziffern bei den Fremden größer als bei den Schweizern: sie
betragen bei ihnen 15,8 aus 1000 , dagegen bei den Eingeborenen
nur 9,4 auf 1000 . Die Gefahr wird noch dadurch vergrößert,
daß die fremde Bevölkerung nicht gleichmäßig über das ganze Land
verteilt ist , sondern sich in einzelnen Gebieten anhänft , wo
sie einen beständig wachsenden Einfluß besitzt. Gegenwärtig
wohnen 750 000 Fremde in der Schweiz , während 4000 Schwei¬
zer auswärts ihr Brot verdienen.

Betr. Entwaffnung der Zivilbevölkerung.
Unter Bezugnahme auf die früheren Bekanntmachungen

wird nochmals darauf hingewiesen , daß die volle Prämie
für abgelieferte Waffen nur « och bis 10 . ds . Mis . einschl.
bezahlt wird.

Es liegt daher im eigenen Interesse der Besitzer, ihre
ablieferungspflichtigen Waffen noch vor 11 . ds . Mts . abzu¬
liefern.

Nagold , den 8 . Okt . 1980 . Oberamt r gez . Münz,

« lteusteig.

Thomasmehl
empfehlen

Vevk L ÄeKler
Telefon Nr . 9.
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Handel vnd Verkehr.
Franffnrt o. M. , 8 Okt. ( Ter erste „freie" Viehmarkt .)

ES ist dir alte G - sch 'chte . die ewig ne« bleibt : der freie
Handel kan« rxr da»» verbilligend wirke«, wenn das An
gebot stärker ist als dir Nachfrage , ist da« »icht der Fall,
so werde« einfach im freien Handel die Preise des Schleich¬
handels eingeführt oder noch Überbote «. Diese Ersahrnvg
flat « an gcmacht, als man die Zwanglbewirtschastnngder
'Hier g»shob «nd diese Erfahrung « acht » a« sitzt bet der
Aufhebung der Zwang! bewirtschaft»«« bet Vieh «rd Fleisch.
Hier hat vorgestern der « str freie VIehmaikt stattgesnndm
Sie Preise wurden, als die Händler sähe«, daß geka»ft

wnrde, immer höher htnanfgeschranbt. Als ««« für eise«
Ochse » 1200 Mark per Zentner lebendes Gewicht bezahlt
wnroe, erregte das eine« St«rm der Entrüstung bei dem
größte« Teil der Mrtzger, der darin z«« Ausdruck kam,

aß « an dem Ochsen rin Plakat ««hing , ans de« der
Na» e deS Händlers, der ihn verkanfte, «vd des Metzgers,
rer ihn gekauft hatte, genannt war. Es kam zn lebhafte«
Ansetnandersetz« gen zwischen Metzgern und Händlern,
stellenweise zn Tätlichkeiten sodaß sich die V rwalumg deS
Schlacht - »nd Vtkhhvfes genötigt sah, die SicherhdtSwehr
lmbeiznßole». Ir folge der Hohr» Preise konnte der Austrieb
dir Rir- d r »icht völl g abgesitzt werde». Rasch vergriffe»
wäre« Kälber . Schafe n«d Schweine . Für Schwetre wur¬
den für das Pfnnd L bendgrwicht 12 und 13 Mark bezahlt.
Für Rinder wurden 6 80 bis 8 50 für daS Pfnud Lebend¬
gewicht bezahlt , ehe die Preistreiberei eiusetzte.

Stuttgart , 8 . Okt . (Vom Schlachtviehhof . ) Dem
Markt am Donnerstag am Vieh- und Schlachthos waren zu-
getricben: 78 Ochsen , 9 Bullen, 487 Kühe und Kalbeln , 36
Kälber und 66 Schweine . Hiervon wurden durch die Vieh¬
zentrale abgenommen: 25 Ochsen und 184 Kalbeln und Kühe,!
alles übrige durch hiesige und auswärtige Metzger . Erlöst wur¬
de für 1 Pfund Lebendgewicht bei erster Qualität für Ochsen
7—8 Mk . . Bullen 7—7 .50 Mk . . Iungrinder 7—7 .80 Mk -,
Kälber bis 8 .50 Mk . , Schweine (fette ) bis 13 Mk . , Kühe
(zweite Qualität ) 5—5 .80 Mk . Der Markt verlief ruhig bei
sinkenden Preisen . . . . . ^_ „ .

Herbstbsrichtr. "
.b ».

Don der Tauber , 8 . Okt . (Der Weinherbst .) Me Lese
ist nun überall im Gang . An den Siebzehner reicht die Qua¬
lität nicht heran. Die Trauben weisen auch da und dort recht
verschiedene Reifegrade auf . In Laudenbach wurde heute zu
2500 Mk . der Eimer verkauft . Elpersheim erzielte , wie man
hört , durchweg einen Preis von 3050 Mk . Aus Vorbachzim-
mern werden heute Preise von 2700 bis 3000 Mk . gemeldet.
Niederstetten erzielte 2450 Mk . , Rüsselhausen 2500 bis 2600
Mark . . Q -Ä

stzte Nachricht« .
WTB . Rska'-st. 8. Okt . (Agentur Damian .) Dir

Regte,u" g hat beschlossen , Ze» « « farmen InlansifchenGo' b-
Vorrat s zukanfr», «m ans diese Art den KnrS deS rumä¬
nische« Lrt im Ausland z« heben und de» ausländischen
Handel für Rrmäaien zu gewinnen.

WTB . B Lff l, 8 . Okt . (Von unserem Sonderbericht¬
erstatter ) Die Jittrnat onalr Fisastzkrofereozhat hente
Nachmittag ihre l ' tztr Stzung abgehalten Der Präsident
verlas eine « ausführlichen Bericht, der die Gesamtergebuissc
ans den Kommissionen znsa«« r»faßt. Bemerkenswert ist,
daß als letzte Formel für die Ueberwinduug aller Schwierig¬
keiten Arbeit undSparsamkeit in den Vordergrnnd
gerückt wilden. Ador erklärte, daß eine der wesentlichsten
Voraussetzungen für eine geordnete Wiederaufnahme der Be¬
zieh«» ge» derFriede sei . Es sei zu hoffen, daß der
Völk rbmd in dieser so erfolgreichen Arbeit fortfahrm werde

Nach einem knrze« Dankeswort, das vom belg 'schrn Mini«
sterprästdenten Delacio x t« Namen der Konferenz beant-
wortet wnrde, schloß Ador die Brüsseler Konferenz.

WTB . 8 . Okt. (Eisinb»hn«,glSck ) Hente
Nacht stieß ans der Brücke über die Lagnne der Zug
Venedig Bologna ans den Schlnß des nach Mailand be
st '« mten Znges ans . Zwei Wagen dritter Klaffe des Mai¬
länder Zuges , sowie Lokomotive , Packwagen nnd Postwagen
des ZngeS «ach Bologna wnrde« beschädigt. Bisher find
28 Tote festgestellt.

WTS. » erlt» . 9. Okt. Z« be« «»«lisch frauzSstfchr«
Btthastzlnure « hinsichtlich -er Genfer Konferenz »nd hin-
sichtlich einer Znsamunvknnft des englische« Ministerpräst-
denten « it Delacroix sagt die Deutsche Allg. Ztg . in einer
eigenen Drahtmeldnrg . daß die Pariser Blätter hoff e« , daß
sich Delacro x vor dieser Znsa«menk«»ft « ff de« Quat d'
Orsay in Verbindung setze » werde. Die franz . Regtenmg
werde, so heißt rS we ter, den Kouferenzpläue» wahrschein¬
lich keine» »nüberwindliche« Widerstand entgegensetze », werde
jedoch ver«»tlkch zwei Bedingungen für ihre Et» w lltgnng
formulieren : 1) Jede Verembarnng mit Dentschland hin¬
sichtlich der Entschädigung « nß die Möglichkeit des Zurück'
greifens ans Zwangs «aßregeln umfassen für den Fall,
daß die Deutschen die Vereinbarung nicht erfüllen . 2) Be¬
vor die Verhandlnngen tu Genf beginnen, « äffen sich die
alliierte « Regierungen ans ei« gemeinsames Progra««
einig '».

In einem redaktionelle» Artikel sagt die Deutsche Allg.
Zeitung, noch immer könnten sich « anche Kreise in Frank¬
reich « icht von der Anschauung frei « ache«, daß die Genfer
Konferenz von Dentschland benutzt werden könnte, «« Frank¬
reich eine Falle zn stellen. Immer wieder sei betont wor¬
den, daß dies« Besorgnis ««begründet sei . ES könne fich
vnr darum handeln , eine praktisch brauchbare Lösung zu
fl - den , Deutschland i« Interesse der Gläubiger die Mög¬
lichkeit 'zn lasse«, wirtschaftlich überhaupt weiter zn lebe».

WTB . Würm , 8 . Okt. Trotz der Unterzeichnung des
FrtederMerkagS fahre» Sir P,r«> fort, die litauische«
Stellungen auzngreife« »nd die litauischen Truppen mit
Artillerie zn beschieße «. Gegen diese Verletzung der Be-
stimmnngen der Völkerbunds wird schärfster Protest vor der
ganzen Welt erhoben.

Angesichts der immer kritischer werdenden Lage hat die
litauische Regierung bei de» Vertreter« der Entente dm
Antrag gestillt, die provisorische Verwaltung der Stadt
Wilna i» die Hand zn nehmen.

WTB . Korona, 8. Okt . Von de« Manische« Lander-
Heer Komitee wird gemeldet : I « den größeren «nd kleinere«
Städten Litauens werde» Landesheer - Komitees zn« Kampf
k ««e« die Pole » gegründet . Täglich treffen in Kowno
Freiwillige anS allen Teilen deS Landes ein, einzel» »nd
in Gruppen bis z« 200 Mann.

M «t« »httchetz Wetter.
Die Wetterlage ist »icht geklärt. Da aber die Depression

im Weste« zunächst «och stehe « bleibt , ist für Sonntag und
Montag zwar zeitweilig trübes, aber immer noch m der
Hauptsache trockenes Wetter z» erwarte».

Für dir Gchriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckereh Mtensteig.

Unsere Zeitung bestellen.
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KLI8W» » W» Einen

A SEM- Ziegenbock
zur Zucht geeignet , verkauft,8 VrMesMMwer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Dmit Zug u . Kchiebgewicht« ltenstei - .

8 SeMie
Sehr schöne, rote u . gelbe

SMsezmebel
sowie ls weißen» jeder Größe in Eism und8 Messing Strang-

8 empfiehlt billigst: Knoblauch8 Karl Henßler fen.empfiehlt von frischer Sendung8 Eisenwarenhandlung.E. V. Lvtz wchs.
Fritz » S- ler jr.

Simrsersfeld

Süßstoff-
Tablette»

in Schachteln ä Mk . 8 .—

sind zu haben bei

3iW Hänselt»««.
Brima frisch geröstete»
—Kaffee—

sowie

Süßstoff
i» Tablette«

empfiehlt

Zieles« « »1.

!



Statt Karten

Annemarie5cke!Ienberg
Richard denssier

Verlobte

bamburg
Ritensteig - flarlsMe

vera - 6rur

Empfehle meine

§isschr«-Mi«k

^ reunäeir unä bekannten , von äenen ick mick
nickt persönlich verabsckisclen konnte , ruke

ick vor meiner Ausreise nack Mexiko ein

K6r2licd68 I ^edevvokl

unci auk Wieöerseken xu.

Mckarä tt6N88ler
^ ItensteiZ - Larlsköke Vera -Orur

Dmorerei» MnW

? Deides Heime « Rotwein
Dürkheimer
RüdtSheimer
Aßmannshauser
Kallftadter
Unzarischer
Schweizer
Wermouth I
krankeoweine 8

Rot- und Weißweine I
von 1 Liter an 8

zu haben bei 8

Gut Heil!
Heute abeud präzis 8 Uhr

Jahres - Versammlung
im Lokal.

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet
der Vorstand.

i

lkeinkolä Häver
bietet als OeleZenbeitsknuk an:

Ü06l ( 8l0ff6 in ciunklen Mustern p . m »a . 18 .50

IseicsiislM . .
LIeiäersMe tumkt .

vsierrscicstokss

veMerMlolle ZMMt
einkackbreit
äoppeltbreil

MeiMM
lillte Is8ekklltlleder kdz . ->- - sm -i- .

MariMlltttk Teiiuh
Errrst Bischof früher C. Prahler

empfiehlt sich im

Wertiges so« WaWschMsitsrea
in weißem und farbigem Marmor,

bei sauberster Ausführung billige Preise.
Verlangen Sie Preisliste!

w »» »

HscbinunZsn

ötiSfkOASO

IVIittsilunASN
örisfumsciiläZS

ksrUgl lasck unä preiswert
clie

V. kielcer 'relle ülleMvekerei
^ ItensteiL

Nagold

Prima gesunde
peise-
Zwiebeln

beste haltbare Lager¬
ware

empsehlenzuKonkurrenzpreisen

BergLSlhmd
Versand-

Schachteln
empfiehlt die

lieter'
sche 1

s s ? , i r LSwe« s
^

Nagold .
^

G Souutag, den 10 . Z
j Oktober 1VL » r

Z großes Z
! humoristisches §
! Künstler- !
! Konzert !
^ der «,
IHol st einer Truppe!
» Akrobaten »
» Drahtseilkünstlerin k
» Bauchredner »
s und ?
o Kunstmaler o

! Humoristische Sängerin z
0 mit vollständig neuem 0
R Programm , wozu Höst . »
d einladet. *
r Knrlebaur . r
0 « usaug L »0 Uhr !
I und 7S0 Uhr. L

Suche zu sofortigem Ein¬
tritt einen tüchtigen

Knecht
zur Landwirtschaft und zur
Verpflegung meines Pferdes.

Saißt
zum . Grünen Baum"
Ettmauusweiler.

« ltensteig.

Regulier-
Füllöfen

Regulier-
Kochöfen

empfiehlt zu billigsten
Tagespreisen

Karl Henßler fen.
Eisenhandlung.

Altenftets

Tssel-Aepsel
Birnen , Zwetsch¬

gen, Kastanien,
Nüsse, Zitronen

empfiehlt
Ehr . Geeger

b . Schalten.
MM " Sonntags von 18 bis
WM " 3 Uhr Laden geöffnet.

> kuck erprobt ist äas
8 Oetrllnk aus meinen
» LperiaiilLten.

mit Zutaten xu 50
biter L4 . 21 .50,

m . Lükstokk LI . 24 .50,
mit Zutaten ru 100

biter L4 . 42 .50,
m . Lükstokk L4 . 48 .50,
mit Zutaten ru 150

biter LI . 63 .75,
m . Zükstoik L4 . 72 .75
Zur VermebrunZ von
lobannis - u . Ztackel-
beer - unci Obstmost
sekr ZeeiZnet u . all¬
gemein empkobien.

^ Iteastsig.

kdr . LrM 88

Retten , Mollüecken,
Lleiäer - unä ^ N2UA8tokke

8ckirme

l 'ausöncleilnerkennunA.
LinVersucL übsrrouZt.

Ilsiäslbeorvorsancidaus.

LlieäerlaZen äurck
Plakate erkenntlick,
wo keine Llieclerla^e
erkoIZt Zusenäung ab

Lttllngen.
» I

Denken 8ie
beim Linkauk von l^ äkmalckinen an
lpllter notwencÜA weräencle Reparaturen.

Ksparaluren an meinen

Oritzner Xäkmakckinen
werclen von mir kelbkt kaobZemäk , schnell
unä billig ausZekükrt.

1VM8 Tedsible , Iidmzcdsi , MsüSielg.

Spielberg.
Jedes Quantum

» « « ft '
MG

G. Burghardt
Lcmdschastsgärtner.

Telefon Nr . 1.

SrsMlmi
Aslcibetrisd . Vsrssn clAekÄsse
stellen wir auk XVunscb

» unä Uartosfel -Vramitweln urw.
8 wir jecls Nen§e kür unseren ?rsi-
I S-
» sti

Hirrcb - unS r-r
Lwetrcbgencvatter»' Obst - unä Trerter-

« brsnntcvein,Kuben-

1 . AeigemM L k0W . . lleillirMiis. k.
kreiZeläbetrieb Llr 2 Heildronn

lelepk . 595 u . 549.

« ltensteig.
Bnche einige

junge Hühner
zu kaufe « .

Heinrich Müller
Flaichner.

Kirchliche Nachricht «« .
LS Tonutag « ach Dr.

10 . Okt . Ev . Gottesdienst
^ 10 Uhr in der Kirche.
Lieder : 344, 377 . Darauf
Kindergottesdienst. ^ <2Ugr
Christenlehre . Söhne.

Donnerstag , 14 . Okt . , abds.
8 Uhr im Jugendheim
Weiß - Kreuz -B ibelstunde
(Sittllchkeitsfache ) .

Gemeiusch . Juseudheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Vers.

Methodikeugemeludr.
Sonntag , de » 10 . Oktbr

vormittags */ -10 Uhr Pre¬
digt : Inspektor Hahnke-
Nagold , vormittags 11
Uhr Sonntagsfchule fällt
aus . Nachmittags 3 Uhr

' GesanggotteSdienst . (Ge¬
mischte und Männerchöre,
Quartette , Duette, Solls
und Mustkoorträge) , abends
keine Versammlung.

Mittwoch, den 13 . Oktober,
abends 8 Uhr Gebetstunde.

Altensteig.

W NM Md
MM

kauft fortwährend

Paul Wallraff.
Eins r -eue

Drefch-
Maschine

mit Pntzerei gibt billig ab

der Obige.

Nagold.

T « « » teii
sehr schöne reife Früchte

10 Pfd . 6 5 Pfd . 3 .80

Wilttmettiche
1 - Einwintern

per Ztr . 18 «6 , empfiehlt

Fr . Schuster.
blL .Selb stabhol .empfehlensw.

Neuweiler.
Unterzeichneter verkauf ! eine

ältere gute

und

MWH
Johs . Schlecht.

Me -WW
Trotz rückgängiger Kon¬

junktur bin ich nach wie
vor Käufer

sämtlicher Sorte»
roher Felle zu höchsten
Tagespreisen.
Brnno krause, Fellzen¬
trale, Leipzig Lindenau,

Burgauenstr . 13.

ls Z « l > ,öl
(S-famöl)

per Liter Mark 21 .—
empfiehlt jedes Quantum

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz, Nagold

Telefon 123.
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